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Abonnementspreis: Vierteljährkich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſt ug 1,25 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld

k. Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von S8!,
bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-

Jnſertionsgebſihr: Für die 5 geſpaltene Corpus-
le oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
erzeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen

tion Abends von 6,-7. Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und PublikationsOrgan vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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r. 125. Mittwoch, den 31. Mai 1899.
jſC—-139. Jahrgang.

Bekanntmachunc 8 60 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom ſowie ferner das Baden im Gotthardtsteich Allein auch hier werden ihre Bemühungen
J. 23. Juni 1880 13 iſt auf Grund der Verordnung der König- hoffentlich vergebens ſein. Das Kriegsgericht

gr. nit Geldſt 8 150 Mark J. zBehufs Umlegring der Pflaſterbahn der 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe his t lich Preußiſchen Regierung vom 6. Auguſt vor das Dreyfus neuerdings zu verweiſen
Merſeburg Mücheln'er Provinzial Straße
wird die Straße von Station 5,9—6,2 50
in der Feldmark Benndorf auf 5 Wochen,
vom 1. Juni er. ab, für den Fuhrverkeht
geſperrt.

Der Verkehr kann während dieſer Zeit artf
dem Wege erfſolgen, welcher hinter Frankleben
zwiſchen derr Stationen 3,5——3,6 von der
Merſeburg -Mücheln'er Straße links abzweigt,
über Zaasvorf, Zützſchdorf führt und beim
Neumarkerr Bahnhofe zwiſchen den Stativnen

Straße ginmündet.
Auch kann der in Körbisdorf links bei

Station 5,6 abzweigende Weg, welcher über
Wernsdorf--Zützſchdorf führt und beim Neu-
marker Bahnhofe zwiſchen den Stationen
7,3——-7,4 wieder in die Merſeburg-Müchelner
Straße einmündet, benutzt werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1899.
Der Königliche Landrath.

J. V.: von Helldorf.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter den Schaffen des Ritter-
gutes Frankbeben wird für den Gemeinde-
und Gutsbezirk Franklüben bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten.

3. Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen

1814)

auf der Eiſenbahnſtation Frankeben nicht
verladen werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

7,3—-7,4 wieder in die Merſeburg Mücheln'er

oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 30. Mai 1899.

Der Königliche Landrath.
J. V.: von Helldorf.

Bekanntmachung.
Die unter dem Rindviehbeſtande des

Oekonomen Schäfer, Leunagerſtraße Nr. 3,
hier ausgebrochen geweſene Maul und
Klauenſeuche iſt erloſchen.

Merſeburg, den 29. Mai 1899.
1810) Die Polizeiverwaltung.

rBekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der

Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt
wieder eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem
Jahre ſeitens der Gemeinde für die Badenden
zum Aus und Ankleiden eine Bretterbude
errichtet worden. Für die Benutzung dieſer
Bude, ſowie des öffentlichen Badeplatzes darf
vom Badeaufſeher eine Entſchädigung weder
gefordert noch angenommen werden. Dagegen
haben diejenigen, welche ſich vom Badeauf-
ſeher Badehoſen, Handtücher u. ſ. w. liefern
oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
eine mit demſelben zu vereinbarende Ent-
ſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
ihnen das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle
a. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,

(1815

außerhalb der in der Saale hergeſtellten
Badehäuſer und außerhalb der Sternberg-
ſchen und Heuſchkel'ſchen Schwimmbadeanſtalt,

1817 (Amtsblatt 1817 Seite 403) bei Geld-
ſtrafe bis zu 9 Mk. eventl. verhältnißmäßiger
Haft verboten, auch wird das Betreten der
Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges
auf Grund des S 368 des Strafgeſetzbuches
beſtraft werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1899.
1805) Die Polizeiverwaltung.
Hur bevorſtehenden Entſcheidung

in Paris.
Der Berichterſtatter des Kaſſationshofes,

Kammer- Präſident Ballot-Beaupré, hat Sonn-
abend Nachmittag, wie bereits telegraphiſch
gemeldet, den letzten Theil ſeines Berichtes
dem General-Prokurator Manau mitgetheilt,
und bald darauf hatte man in den Wandel-
gängen des Juſtizpalaſtes die Nachricht ver-
breitet, daß Herr BallotBeaupré die Kaſſirung
des Urtheils von 1894 mit Verweiſung
Dreyfus' vor ein neues Kriegsgericht be-
antragte. Dieſe Meldung iſt im Laufe des
Abends offiziell beſtätigt worden. Schon ſeit
geraumer Zeit konnte. wie wir zu melden
Gelegenheit hatten, kein Zweifel mehr darüber
herrſchen, daß Herr Ballot-Beauprsé trotz der
wüthenden Angriffe der nationaliſtiſchen
Blätter und namentlich ſeines direkten Vor-
gängers Quesnay de Beaurepaire, die Reviſion
des angefochtenen Urtheils für nöthig er-
achtete. Angeſichts dieſes Reſultates, das be-
kanntlich vollſtändig den Wünſchen der Familie
des Gefangenen von der Teufelsinſel ent-
ſpricht, dürfte bald die Beſchwichtigung ein-
treten, die für die Jntereſſen Frankreichs un-
umgänglich nothwendig iſt. Die Nationaliſten
werdey darum nicht abrüſten, ſondern es mit
einer kleinen Diverſion verſuchen, einer
cäſariſtiſchen Kundgebung zu Gunſten des
aus Afrika heimkehrenden Majors Marchand.

iſt, wird von dem Kaſſationshofe erſt einige
Tage nach der Entſcheidung über die Reviſion
bezeichnet werden, wie dies bei der Kaſſirung
von Urtheilen ſtets üblich iſt.

Die reviſioniſtiſchen Blätter triumphiren
ſelbſtverſtändlich angeſichts des erzielten Re
ſultats, und die „Aurore“ druckte heute den
hiſtoriſchen Artikel Zolas „J'accuser wieder
ab, der am 18. Januar 1898 in ihren Spalten
erſchienen war und der Zola bekanntlich eine
Verurtheilung zu einem Jahr Gefängniß und
3000 Francs Buße wegen Verleumdung des
Kriegsgerichts und Eſterhazys und eine ſolche
von einem Monat Gefängniß, 1000 Francs
Buße und 30000 Francs Schadenerſatz wegen
Beleidigung der Schreib Sachverſtändigen
eingetragen hatte. Dieſes Dokument iſt und
bleibt ein Denkmal der Sehergabe des großen
Romanciers, der Punkt für Punkt des damals
ſchier unentwirrbaren Handels klargelegt und
gewiſſer Maßen ausgeprägt hatte. Wenn man
mit dem „J'accuse“ Artikel die unzähligen
Dokumente vergleicht, die durch die Enquete
bekannt geworden ſind, ſo muß man geſtehen,
daß Zola weit hinter der Wahrheit zurückge-
geblieben iſt, die er allerdings nur ahnen
konnte.

Obwohl man bisher noch keine erſten An-
haltspunkte dafür beſitzt, vor welches Kriegs-
gericht Dreyfus verwieſen werden wird, ſo
glaubt man dennoch, mit einiger Beſtimmt
heit annehmen zu können, daß eines der
Korps des Weſtens damit betraut werden
wird, das Kriegsgericht einzuberufen, vor dem
Dreyfus neuerdings zu erſcheinen haben wird.
Jn dieſem Falle würde Dreyfus direkt aus
Cayenne nach Breſt und von hier nach dem
Sitze des Kriegsgerichts gebracht werden, ohne
zuvor Paris zu berühren.

Ueber das Schickſal Picquarts, der nun-
mehr ſeit mehr als zehn Monaten im Kerker

Das Geheimniß von
Birkenried.

Roman von Carl Ed. Klopfer.
(67. Fortſetzung.)

Käthe ſtieß einen leiſen Schrei aus. Der
Ulan aber ſtürzte auf den Verkünder ſolch'
ungeheuerlicher Botſchaft zu und rüttelte ihn
krampfhaft, während ihm die Thränen über
die Wangen vannen. Die Worte kamen ihm
ſtoßweiſe von den Lippen.

„Mann Menſch, Sie wiſſen nicht,
was Sie reden! Sie wiſſen nicht, was Sie
mir da ſagen Sie wiſſen nicht, wie ich
meiner Mutter gedenke! Um aller Heiligen
willen, ich flehe Sie an ſagen Sie mir
keine Silbe, die Sie nicht vor dem Himmel
verantworten könnten
Meine Mut ter?“
Der Anblick des jungen Mannes war

erſchütternd. Käthe ſank auf die alte Holz-
bank an dem einen Fenſter hin und weinte
die Thränen, die ihr ſeit dem Morgen, oder
eigentlich weit länger ſchon, das Herz be-
ſchwerten.

Plock machte ſich ſanft von den Händen
des jungen Mannes los und winkte ihm
beſchwichtigend zu.
„Faſſen Sie ſich, ermannen Sie ſich, mein
Freund; ich bitte Sie, Sie ſo nennen zu
dürfen, denn wir begegnen uns in der liebe-
vollen Verehrung für dieſe theure Todte!“

„Die Todte!“ wiederholte Jan am ganzen

Meine Mutter?

Körper erbebend. „Mutter! Mutter! Jetzt
mußteſt Du mir erſt ſterben!“

Er drückte die Fäuſte in die Augen. Sein
Geiſt fand noch keine Zeit, dem wunderſamen
Zuſammenhange nachzufragen, der da obwalten
mußte.

Aber Hermann begann nunmehr ſeine
wohlvorbereitete Auseinanderſetzung und be-
richtete Alles von ſeiner Bewegnng mit dem
Grafen Bogumil Morawinski in New -York
angefangen. Er merkte nicht, daß er eigentlich
nur die Baroneſſe zur Zuhörerin hatte, und
daß Derjenige, an den er ſeine Worte richtete,
in ſeiner Unbeweglichkeit nichts weniger als
ein aufmerkſamer Zuhörer war.

Erſt am Schluſſe der Schilderung, wie
man Gräfin Adelgunde heute Morgen in
ihrem Bette gefunden habe, und bei der
Wiederholung der Muthmaßung, daß ſie in
Geiſtestrübung nach der furchtbaren Gemüths-
bewegung der letzten Stunden Hand an ſich
gelegt, eine Kombinatien, die Plock ſo über-
zeugend vortrug, daß er im Augenblick
vielleicht ſelber beinahe daran glaubte, da
kam wieder Leben und Bewegung in den
jungen Polen. Er packte den Berichterſtatter
an den Schultern und ſah ihm in's Geſicht,
als müſſe er jedes Wort von ſeinen Lippen
trinken.

„Sie hat ſich ſelbſt getödtet
kam es dann röchelnd aus ſeiner Bruſt.

„Ohne Zweifel. Die Amtskommiſſion hat
es bereits ausgeſprochen, und der Notar hat
ſich dieſem Gutachten angeſchloſſen, als ich
ihm meine Erläuterungen zu dem Hand-

billet der Gräfin vortrug, das ihn nach
Birkenried beſchieden hatte.“

Jan nickte. „Jetzt begreife ich erſt den
Blick, mit dem ſie mich geſtern anſah, als
ich ihr von meiner Mutter geſprochen
hatte,“ liſpelte er vor ſich hin.

„Aber nun erfaſſen Sie das Leben, wie
es vor Jhnen liegt, Herr Graf!“ glaubte
ihn Plock ermuntern zu müſſen.

Jan fuhr auf. „Ja ſo, ſo! Siemeinen O Gott! Daran kann ja ich
kaum denken.“

„Wie?“
„Sagten Sie denn nicht, daß ſie von mir

als Sohn nichts wiſfen wollte?“
„Wäre es möglich, daß Sie daraus etwa

Bedenken ſchöpften, Jhr gutes Recht in An-
ſpruch zu nehmen? Und überdies iſt es ja
ſonnenklar bewieſen, daß die Selige eben im
Begriffe war, Sie anzuerkennen. Anders
hätte ja auch ich unverbrüchlich geſchwiegen,
in felſenfeſter Treue das Geheimniß der
Frau bewahrend, die ich ſo hoch verehrt
habe.“

Jan wiſchte ſich über das Geſicht und
raffte ſich zur eigentlichen Beſinnung auf die
Gegenwart auf. Auch Plock merkte es jetzt,
daß ſie allein waren. Die Baroneſſe mußte
lautlos verſchwunden ſein.

„Wir reden noch ſpäter davon,“ ſagte
Jan haſtig. „Jetzt kommen Sie und
führen Sie mich vor Allem an das Sterbe
bett meiner Mutter! Jch muß ſie ſehen!“

Er ſprang in die Kammer zurück, riß
ſeine Mütze vom Nagel und lief an Hermann

ſchon vorüber, hinaus und voran, als habe
er bereits zu viel der koſtbaren Minuten
verloren. Plock konnte ihm nicht raſch genug
folgen. Er holte ihn erſt am Hofthor ein,
wo Jan ſtehen blieb, um ſich mit einer
Frage zurükzuwenden.

„Man wird mir den Zutritt nicht wehren?
Der Baron, mein' ich

„Dem werden Sie gar nicht begegnen,
denn wir haben uns nicht nach dem Schloſſe,
ſondern nach der Stadt zu wenden. Man
kam eben, die Leiche der Frau Gräfin ab-
zuholen, als ich das Haus verließ.“

„Nach der Stadt alſo, gut! Laſſen Sie
uns eilen!“

Jn dieſen Minuten lag Baroneſſe Katha-
rinag oben im Herrenhauſe in ihrem Zimmer
und weinte, weinte wie noch nie in ihrem
Leben.

Die Verwalterin hatte ihrem Manne ſchon
lange die Frage zugeflüſtert, ob denn heute
Niemand im Schloſſe an's Eſſen dächte.
Jetzt, wo mit dem Breslauer Profeſſor ein
neuer Gaſt angelangt war, ſchienen die trau
rigen Ereigniſſe des Morgens auf's Neue
aufgefriſcht werden zu ſollen. Das war er-
ſchöpfend und für das Fräulein v. Merken-
feld eine reine Marter, und Frau Plock
meinte, ſo ein gelehrter Herr ſcheine vor
lauter Unterſuchungseifer ganz zu vergeſſen,
daß einer Nervenleidenden doch vor Allem
Ruhe und Stärkung noth thäten.

(Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 31. Mai.Nummer 125. 1899.
ſchmachtet, wird in der allernächſten Zeit
eine Entſcheidung getroffen werden. Der
Pariſer General-Staatsanwalt Herr Bertrand,
bei dem Mr. Labori wegen der proviſoriſchen
Freilaſſung Picquarts vorſprach, ertheilte dem
Advokaten die beruhigende Verſicherung, er
werde ſich unverzüglich nach der Entſcheidung
des Kaſſationshofes mit dem diesbezüglichen
Geſuche befaſſen. Man nimmt an, daß die
Freilaſſung Picquarts in kurzer Zeit erfolgen
wird.

Da die nationaliſtiſchen Blätter außer
Stande ſind, gegen die nunmehr unvermeid-
liche Reviſion des DreyfusProzeſſes anzu-
kämpfen, ſo verſuchen ſie es mit allerlei ſen-
ſationellen Nachrichten, um eine gewiſſe Er-
regung im Publikum hervorzurufen. So
meldete der „Soir“ geſtern, die Arbeiter der
Ausſtellungsbauten von 1900 beabſichtigten,
morgen in den Ausſtand zu treten, um ſich
an den Kundgebungen der Reviſioniſten zu
betheiligen. Daran iſt ſelbſtverſtändlich kein
wahres Wort, obwohl nicht geleugnet werden
kann, daß von dem Streik die Rede iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute, begleitet
vom Kaiſerlichen Hauptquartier, von Potsdam
kommend, um 8 Uhr Morgens auf dem
Tempelhofer Felde ein, woſelbſt, wie alljähr-
lich an dieſem Tage, ein Exerziren der
2. Garde-Jnfanterie-Brigade ſtattfand. Hieran
ſchloß ſich eine Gefechtsübung unter Hinzu-
ziehung anderer Truppentheile der Berliner
Garniſon, wobei Se. Majeſtät das Kommando
über die 2. Garde-Jnfanterie-Brigade und die
derſelben zugetheilte Kavallerie und Artillerie
übernahm. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und die drei älteſten Prinzen Söhne wohnten
der Uebung zu Pferde bei. Auch die fremd-
herrlichen Offiziere waren zugegen.

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter
will erfahren haben, es werde an „maß-
gebenden Stellen“ die Auffaſſung vertreten,
daß der Schluß des Landtags ſich Ende
Juni oder Anfang Juli ermöglichen laſſen
werde.

Witzenhauſe z (bei Kaſſel), 29. Mai.
Heute wurde hier die neuerrichtete Kolonial-
ſchule in Anweſenheit des Präſidenten der
Deutſchen Kolonial Geſellſchaft, Herzog Re
genten Johann Albrecht von Mecklenburg-
Schwerin, des Direktors der Kolonial-Ab-
theilung des Auswärtigen Amtes Dr. von
Buchka und des Legationsrathes Jomer und
zahlreicher anderer Notabeln feierlich eröffnet.

Straubing, 29. Mai. Amtliches Wahl
reſultat. Bei der Reichstagserſatzwahl im
2. Niederbayeriſchen Wahlkreiſe (Straubing)
am 25. Mai erhielten von 12,110 abgegebenen
Stimmen: Echinger (Centrum) 6068
Stimmen, Wieland (Bauernbund) 5975
Stimmen; Echinger iſt ſomit gewählt.

Von der Friedenskonferenz.
Viel iſt es nicht, was über den Verlauf

der Friedenskonferenz im Haag in die Oeffent-
lichkeit dringt, und vielfach hegt man Zweifel,
ob praktiſche Reſultate ſich werden erzielenlaſſen,
ſo ſehr man auch die guten Abſichten anerkennen
kann. Unterm 29. Mai wird aus dem Haag
gemeldet: Das Bureau der Konferenz ver-
öffentlicht eine amtliche Mittheilung über die
Arbeiten der Kommiſſion in der vergangenen
Woche, durch welche die bisherigen telegra-
phiſchen Meldungen hierüber vollinhaltlich
beſtätigt werden. Aus der Mittheilung er-
giebt ſich u. a,, daß die dritte Kommiſſion
beſchloſſen hat, vor der Berathuug des von
Rußland eingebrachten Antrages betreffend
die Vermittelung und das Schiedsgericht und
der zu derſelben Materie vorliegenden An-
träge Englands, Jtaliens und der Ver-
einigten Staaten, eine Unterkommiſſion ein-
zuſetzen, welche mit der Prüfung und Ver-
gleichung dieſer verſchiedenen Anträge betraut
iſt. Dieſer Kommiſſion gehören an: Profeſſor
Dr. Aſſer (Holland), Senator Descamps
(Belgien), d'Eſtournelles (Frankreich), Rechts-
anwalt Holls (Vereinigte Staaten), Profeſſor
Dr. Lammaſch (Oeſterreich), Geheimrath von
Martens (Rußland), Nationalrath Odier
(Schweiz) und Profeſſor Dr. Zorn (Deutſch-
land).

Lokales.
Merſeburg, den 30. Mai.

Evangeliſch- kirchlicher Hilfsverein.
Der Kreisverein Merſeburg des
unter dem Protektorat Jhrer Maj.
ſtehenden Evangeliſch kirchlichen
Hilfs vereins beabſichtigt ſein diesjähriges
Jahresfeſt in der Guſtav-Adolfs-Stadt, dem

freundlich gelegenen Lützen am Sonntag,
den 11. Juni, abzuhalten. Die Feier wird
aus einem Feſt- Gottesdienſt am Nachmittag
und einer darauf folgenden FamilienUnter-
haltung, bei gutem Wetter im Freien, be-
ſtehen. Die evangeliſchen Bewohner von
Lützen und ſeiner weiteren Umgegend ſind
dazu freundlichſt eingeladen, wie ein Jnſerat
noch näher bekunden wird, welches demnächſt
in unſerem Blatt erſcheint. Jn ſehr dankens-
werther Weiſe hat Herr Domdechant und
RegierungsPräſident a. D. von Dieſt einen
Vortrag über die empfangenen Eindrücke bei
ſeiner jüngſt ausgeführten Reiſe durch Egypten
und Paläſtina in Ausſicht geſtellt. Außerdem
wird Herr Diakonus Held reden, Herr Paſtor
Simſa aus Halle a. S. über die religiös-
ſittlichen Nothſtände in unſeren Großſtädten
und Herr Graf Hohenthal-Dölkau über
die Aufgaben des Evangeliſch kirchlichen
Hilfsvereins ſprechen. Eine Fahrt oder ein
Spaziergang nach Lützen kann im Hinblick
auf den bevorſtehenden Genuß den Bewohnern
des Kreiſes und ſeiner Metropole Merſeburg
am 11. Juni Sonntags Nachmittags nur
beſtens empfohlen werden.

Synode. Die Kreisſynoden Merſeburg
Stadt, Merſeburg Land und Lützen traten
heute hier behufs Wahl von Abgeordneten
für die Provinzial Synode zuſammen. Um
9 Uhr fand ein gemeinſchaftlicher Gottesdienſt
im Dom ſtatt, der bis gegen 10 Uhr währte.
Alsdann begaben ſich die Mitglieder der
Kreisſynoden, jede Synode für ſich, in die
reſp. Lokale, wo die Vorbeſprechungen für
die Wahl gepflogen wurden. Die Abge-
ordneten Wahl fand Nachmittags um 2 Uhr
im Saale des Domgymnaſiums ſtatt.

Poſtunterbeamten Vereine. Der
Staatsſekretär Herr v. Podbielski hat
folgenden Erlaß im „Amtsblatt des Reichs-
poſtamts“ bekannt gegeben: „Berlin, 25. Mai
1899. An vielen Orten des Reichspoſtgebiets
beſtehen Poſtunterbeamten Vereine, die der
Pflege kameradſchaftlicher Geſelligkeit und der
Hebung der wirthſchaftlichen Lage gewidmet
ſind. Derartige Vereine können, wenn ſie
ſich auf einzelne Orte und deren Umgebung
beſchränken, in vielen Fällen ſegensreich
wirken und wohl geeignet ſein, die Berufs-
freudigkeit ihrer Mitglieder zu fördern. Bei
der Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in
den einzelnen Bezirken und im Hinblick auf
die Größe des Reichs -Poſtgebiets erachte ich
aber die Ausdehnung ſolcher Poſtunterbe-
amten-Vereine über mehrere Ober-Poſt-Di-
rektionsbezirke nicht für richtig und beſtimme
gleichzeitig, daß in die Vorſtände oder ſonſtige
leitenden Stellen der Vereine, alſo beſonders
auch für die Verwaltung von Vereinsgeldern,
nur ſolche Mitglieder gewählt werden dürfen,
die noch im Dienſte ſtehen. Vorſtehender
Erlaß iſt ſämmtlichen Unterbeamten bei den
Verkehrs- Anſtalten alsbald gegen Anerkennt-
niß bekannt zu geben.“

Fußangeln. Unter dieſer Spitzmarke
bringt der in Halle erſcheinende „Gen.-Anz.“
einen gegen den dortigen „Central-Anz.“
gerichteten Artikel, für deſſen Richtigkeit wir
dem erſtgenannten Blatte die Verantwortung
überlaſſen müſſen. Jſt der Artikel zutreffend,
ſo beweiſt er, was von den Verſicherungen
zu halten iſt, welche manche Blätter ihren
Abonnenten gewähren. Der Artikel lautet:
„Der hier im Hendel'ſchen Verlage erſcheinende
„Central Anzeiger“ treibt, worauf in der
Preſſe bereits wiederholt aufmerkſam gemacht
wurde, Abonnentenfang, indem er ankündigt,
Abonnenten des Central Anzeigers“, die
zugleich auf eine wöchentliche Beilage des
Blattes abonniren (deren Abonnementspreis
nach Lage der Sache nichts als eine verſteckte
Verſicherungsprämie iſt) ſeien „bedingungs-
gemäß“ mit 600 M. gegen Unfall, der den
Tod oder Ganz-Jnvalidität im Gefolge hat,
koſtenlos verſichert. Eindrucksvoll für gläubige
Gemüther wird die Sache durch beſondere
Quittungen, ſowie ferner Quittungskarten
gemacht, die mit Marken beklebt werden und
gewiß nicht ohne Abſicht den Quittungskarten
und -Marken der ſtaatlichen Verſicherungs-
Anſtalten nachgeahmt ſind. Auf der Rückſeite
der Quittungskarten iſt ein „Auszug aus den
Verſicherungs-Bedingungen“abgedruckt, welcher
derart ſchlau abgefaßt iſt, daß argloſe Leſer
daraus die Ueberzeugung ſchöpfen, alle Abon-
nenten des „Central-Anzeigers“, welche er-
wähnte Verſicherungsprämie pünktlich zahlen,
ſeien nun auch bei Unglücksfällen mit 600
M. verſichert. Um jedes etwa auftauchende
Meßtrauen von vornherein zu zerſtreuen,
heißt es im Schlußſatze des Auszugs wörtlich:
„Die allgemeinen Verſicherungsbedingungen,
zumeiſt nur formaler Natur, ſind in unſeren
Expeditionen und bei unſeren Filialen einzu-
ſehen.“ Was für Fußangeln der „Auszug aus
den Verſicherungsbedingungen“ und letzter-
wähnte Bemerkung enthält, mußten vor einiger

Zeit die Hinterbliebenen verſicherter Bergleute zu
ihrem großen Erſtaunen erfahren, die mit
ihren Entſchädigungsanſprüchen einfach ab-
gewieſen wurden, weil Grubenunfälle nicht in
den Verſicherungsvertrag einbegriffen ſeien,
welchen der Verlag des „Central-Anzeigers“
mit der Verſicherungsgeſellſchaft „Securitas“
abgeſchloſſen hat. Jetzt wird uns wieder ein
Fall mitgetheilt, der die Handlungsweiſe des
„Central-Anzeigers“ von einer anderen Seite
grell beleuchtet. Am 24. Dezember 1898
ſtürzte der Dachdecker Marx in der Reilſtraße
von einem Dache und verſtarb am 28. des-
ſelben Monats an den Folgen der bei dem
Unfalle erlittenen Verletzungen. Die ſchwer-
geprüfte und durch das Unglück in begreif-
liche Erregung verſetzte Wittwe dachte, wie
dies nur zu erklärlich iſt, nach dem traurigen
Ereigniſſe nicht ſogleich daran, den Ent-
ſchädigungsanſpruch bei der Verſicherungs-
geſellſchaft geltend zu machen. Sie gab viel-
mehr am 29. Dezember eine Todesanzeige in
der Expedition des „Central Anzeiger“ zur
Jnſertion auf, und ttheilte gleichzeitig den
Unfall mit, worauf ihr erwidert wurde, Ent-
ſchädigung könne ſie nicht erhalten, da der
Anſpruch innerhalb 24 Stunden nach dem
Unfalle (alſo zu einer Zeit, wo die Folgen
noch gar nicht zu überſehen ſind!) angemeldet
ſein müſſe. Dieſe Zurückweiſung erſchien ihr
aber doch ungerechtfertigt, weshalb ſie nach-
träglich noch an die Verſicherungs- Geſellſchaft
„Securitas“ ſchrieb. Hierauf erhielt ſie einen
Beſcheid, in dem es heißt: „wir nahmen von
dem am 28. Dezember v. Js. erfolgten Ab-
leben Jhres Gatten Kenntniß und theilen
Jhnen ergebenſt mit, daß wir zu unſerem
Bedauern eine Entſchädigung nicht zu zahlen
vermögen, weil 1. Jhr Gatte auf einem Dache
gearbeitet hat und von demſelben geſtürzt iſt.
Unfälle, welche ſich beim Arbeiten auf Dächern
und Thürmen ereignen, ſind nicht in dem
mit dem Verlage des „Halleſchen Central-
Anzeigers“ abgeſchloſſenen Verſicherungs-
Vertrage eingeſchloſſen; 2. von dem Ableben
Jhres Gatten Jhrerſeits nicht in der vorge-
ſchriebenen Friſt von 24 Stunden nach dem
Tode der Geſellſchaft Anzeige erſtattet worden
iſt“. Durch die Praxis iſt daher feſtgeſtellt,
daß die verſprochene Entſchädigung bei Gruben-
unfällen, ſowie beim Sturz von Dächern und
Thürmen nicht gezahlt wird, obwohl die
Quittungskarten auf den Namen von Berg-
leuten und Dachdeckern ausgeſtellt und von
dieſen die Verſicherungsprämie eingezogen iſt,
ohne daß ihnen angedeutet wurde, daß ſie für
Unfälle bei ihrer Berufsarbeit nichts erhalten.
Daraus darf gefolgert werden, daß auch noch
andere Arbeiterkategorien die gleiche Erfahrung
machen müſſen.

Die Gemälde Ausſtellung in der
Kaiſer Wilhelmshalle erfreut ſich eines
regen Beſuches und wurden auch bereits
mehrere Ankäufe gemacht. Die Gemälde
bleiben noch bis Sonnabend, den 5. Juni,
zur Anſicht ausgeſtellt; 126 Stück ſollen zu
den Vorſchußpreiſen abgegeben werden. Es
iſt zu wünſchen, daß ein großer Theil dieſer
ſchönen Sammlung in unſern Mauern bleibt.
Als beſonders zum Kaufe geeignet empfehleu
wir die Bilder von Prof. Alb. Rieger, Ritter
von Wicherer, J. Bellot, C. Stoilof, welche
wohl unter die Perlen der Ausſtellung zu
zählen ſind. Der Spezial-Katalog wird auf
Wunſch jedem Reflektanten zugeſchickt.

Sommertheater. Ein intereſſantes
Werk iſt das Schauſpiel „Ein Tropfen Gift“
von Oskar Blumenthal, welches Donnerſtag
in Scene geht. Jn der Rolle der „Hertha“
wird ſich zugleich die 1. Liebhaberin Frl.
Emma Stößel erſtmalig dem hieſigen Publi-
kum präſentiren.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 28. Mai. Nächſten Mitt-

woch, den 31. Mai treten in Halle die ver-
einigten Kreis-Synoden Schkeuditz, Halle-
Land 1 und Lauchſtedt zuſammen, um die
Abgeordneten für die im Herbſt d. Js. in
Merſeburg tagende Provinzial Synode zu
wählen.

Lauchſtädt, 29. Mai. Herr Bürger-
meiſter Steinbrück iſt mit Majorität zum
beſoldeten Stadtrath von den Stadtverord-
neten in Weißenfels gewählt worden.

Lützen, 28. Mai. Zum Guſtav
Adolf-Feſtſpiel ſchreibt der „Volksbote“:
Die Aufführungen finden, wie nunmehr feſt-
ſteht, im Saale des „Rothen Löwen“ ſtatt,
wo eine den Anordnungen entſprechende, etwa
ſechzig Quadratmeter große Bühne errichtet
wird. Die Herſtellung eines ſolchen Bühnen-
raumes war unbedingt nothwendig, da einzelne
Scenen die gleichzeitige Gruppirung von
ſiebzig bis achtzig Darſtellern auf der Bühne
erheiſchen. Ein Zwiſchenaktsvorhang trennt
den Raum in Vorder- und Hinterbühne.

Die Bühne ſowohl wie der Saal werden
elektriſch beleuchtet. Die Spieltage ſind be-
reits feſtgeſetzt und werden demnächſt ver-
öffentlicht werden. Unter den Mitwirkenden
herrſcht rege Betriebſamkeit und helle Be-
geiſterung, die ſehr zur Förderung des immer-
hin mit mancherlei Schwierigkeiten verknüpften
Unternehmens beitragen.

Corbetha, 29. Mai. Laut einer von
der Königl. Eiſenbahndirektion Halle erlaſſenen
Bekanntmachung wird vom 1. Juni dieſes
Jahres ab der Güterzug 5119 (Linie Corbetha-
Leipzig) mit Perſonenbeförderung bis Leipzig,
Thüringer Bahnhof, nach verändertem Fahr-
plan, wie nachſtehend, durchgeführt:

ab Corbetha 4425 Vorm.
Dürrenberg 45u Kötſch u„FGroßlehn a 4„Markranſtäüdt

„Großmiltis 586an Leutzſch

ab Tan Leipzig (Thür. Bahnh.) 532
Freyburg, 28. Mai. Der Kaiſer

übernahm eine Pathenſtelle bei dem am 26.
März dem Fabrikarbeiter Wilhelm Sitz in
dem benachbarten Dorfe Nißmitz geborenen
7. Sohne Wilhelm Ernſt Paul, deſſen Taufe
heute Vormittag in Nißmitz vollzogen wurde.

Weißenfels, 27. Mai. Jn Folge der
anhaltenden Regengüſſe iſt der große Schutz
deich des Fiſchereivereins vom Waſſer durch-
brochen. Das Waſſer hat die anliegenden
Wieſen und Felder überſchwemmt. Mehrere
Gehöfte ſind gefährdet. Das Vieh wurde in
Sicherheit gebracht.

Liebenwerda, 26. Mai. Heute Morgen
warf ſich aus Lebensüberdruß die Wittwe
Leitsmann aus Beyersdorf in der Nähe
des Ortes vor den von Falkenberg nach hier
fahrenden Eiſenbahnzug. Man ſchaffte die
Unglückliche, welcher ein Bein bis zum Knie
abgeriſſen wurde, nach Anlegung eines Noth-
verbandes mit demſelben Zuge nach dem hie-
ſigen Krankenhauſe, wo ſelbige bald nach
ihrer Einlieferung ihren Geiſt aufgab.

Torgau, 28. Mai. Ueber die Vorgänge
beim Werdauer Mord erfahren wir noch
verſchiedene Einzelheiten, die ein grelles Licht
auf die unſagbare Rohheit des verhafteten
Bräuer werfen. Gleich nach vollbrachtem
Mord iſt Bräuer nach Zeckeritz gegangen und
hat dort im Gaſthof flott getanzt. Auf ſeinem
Rückwege nach Werdau hat er dann die
Mordſtelle wieder paſſiren müſſen. Jn einem
Gaſthofe zu Werdau hat er dann Karten ge-
ſpielt und darauf wieder tüchtig getanzt,
wobei er verſchiedentlich Bier zum Beſten
gab. Auch hier verfolgte er die Tochter eines
Werdauer Arbeiters mit Liebesanträgen, ver-
ſprach ihr die Ehe und wollte das Mädchen
abſolut nach Hauſe bringen. Dieſer ge-
lang es aber, ſich durch eine Liſt dieſer
gefährlichen Begleitung zu entziehen. Am
Morgen nach der ſchrecklichen That wurde
Bräuer in dem Hauſe, wo er in Schlafſtelle
war, auf dem Hausflur liegend vorgefunden,
das Bündel mit den Sachen der Ermordeten
neben ſich liegend. Wo der Mörder die
fehlenden Körpertheile des ermordeten Mäd
chens gelaſſen hat, iſt noch nicht aufgeklärt
Am Freitag war eine Gerichtskommiſſion
nochmals an der Stelle, wo der Mord ſtatt-
gefunden. Die beiden Verhafteten, Bräuer
und Henſel, wurden zu der ſchrecklich ver-
ſtümmelten Leiche geführt und beide wurden
einem ſtrengen Verhör unterzogen.

Vermiſchtes.
Hannover, 28. Mai. Eine ſeltene Familien

feier ſoll am Sonntag, den 25. Juni d. J., in
Hannover ſtattfinden. Die vier Töchter Lina, Ella,
Mary und Henny des hieſigen Kunſt- und Handels
gärtners Fr. Poſer ſollen an dieſem Tage zugleich
das Feſt ihrer Vermählung feiern. Lina P. wird
ſich mit dem Apotheker Hamann aus Edemiſſen
verheirathen, Mary dem Kaufmann Döbbecke in
Hannover und Henny dem Kaufmann und Wein
händler Gließmann in Vegeſack die Hand reichen,
während Ella P. dem Schiffsoffizier Reiner vom
Norddeutſchen Lloyd nach Bremerhaven folgen
wird. Von beſonderem Jntereſſe dürfte hierbei die
Mittheilung ſein, daß Mary und Henny P. Zwil
lingsſchweſtern ſind.

Breslau, 27. Mai. Wegen Unterſchlagung
von 25000 M. Kirchengemeinde- Geldern wurde der
Paſtor Bethge aus Polgſen, Kreis Wohlau, von der
Strafkammer zu einem Jahre Gefängniß ver
urtheilt.

Konſtantinopel, 27. Mai. Ein Ruderboot,
in welchem ſich Contreadmiral Osmann, deſſen
Schwiegerſohn und ein Schiffsleutnant mit 3000
Pfund Lohngeldern für das Marinearſenal be
fanden, kenterte im Goldenen Horn; der Schwieger
ſohn Osmans und der Schiffsleutnant ertranken,
das Geld iſt verloren.

Genf, 27. Mai. Die Genfer Behörden ſind,
laut „N. W. T.“, eifrig bemüht, eine vom Genferſee
auf einem Nachen ans Ufer getriebene Leiche zu
identifiziren. Man vermuthet, es handle ſich um
einen ruſſiſchen Fürſten, der, von Nizza kommend,
einen Theil des Winters in Montreux verbracht
hatte. Auf dem Schifflein, in dem man den ver
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Nummer 125. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 31. Mai.
Fntlichen Ruſſen entdeckte,

ipt, welches am Schluſſe kautete:

remder;veiß, woher ich komme.

je erfahren,

ein ganzes Vermögen habe ich
Manne vermacht,

Todes noch zu erhöhen.“
Warſchau, 27. Mai.

vermählte“,

wieder aufgetaucht.
ſhaftlicher Grapholog“ niedergelaſſen.

ichten.

Charkow, 29. Mat.

fand ſich ein Manu-
„Jch bin ein

ich ſchreibe franzöſiſch, damit man nicht
Meinen Namen wird man

es iſt unnütz, danach zu ſuchen. Jnhen Hotels habe ich einen falſchen Namen angegeben.
n meinem Vaterlande bin ich ohne Verwandte,

einem armen
der vor Freude faſt verrückt ge-

Der bekannte Hypnotiur Profeſſor Dr. Czynski, welcher vor einer Reihe
von Jahren mit einer Dame der ſächſiſchen Ariſto
fratie in München durch eine PſeudoTrauung ſich

um ſich in den Beſitz des Vermögens
der Dame zu ſetzen und dafür zu mehrjähriger Ge
fängnißſtrafe verurtheilt wurde, iſt jetzt in WarſchauEr hat ſich dort als „wiſſen-

Czynski be
zeichnet ſich auf großen Plakaten an den Straßen
ulen als ein Hörer der Charitee in Paris, einen
Schüler des berühmten Crepieux Jamin, des Be-
gründers der wiſſenſchaftlichen Graphologie,
will „Kurſe für wiſſenſchaftliche Graphologie“ ein

und

Jn dem Kohlenbergwerk
zetrowskaja fand eine Exploſion ſchlagender
Wetter ſtatt. e
arbeiter werden vermißt,
gekommen.

22 Leichen wurden geborgen, 35 Berg-
vermuthlich ebenfalls um-

Kleines Feuilleton.
Das Fahrrad auf dem evangeliſch-

ozialen Kongreß. Das Fahrrad hat nun
nehr auch bei einem ſehr ernſthaften Publikum

volle Anerkennung gefunden. Profeſſor Dr.
Delbrück aus Berlin hielt auf dem gegen-
värtig in Kiel tagenden evangeliſch-ſozialen
ongreß eine begeiſterte

Fahrrad. Er ſagte:
mittheilen, daß mir das

Lobrede auf das
„Jch kann Jhnen jetzt

Verſtändniß für die
Löſung der ſozialen Frage aufgegangen iſt.
(Große Heiterkeit. Jch kann es Ihnen mit
einem Worte ſagen:
Radfahrer“. (Heiterkeit.)
die Zukunft des Volkes.

„Jch bin ſeit zwei J
Jm Velbveiped liegt

Ein Redner hat die

Jahren

Löſung der ſozialen Frage in der Beſeitigung
der Trunkſucht erblickt.
das Rad Wandel.

Auch darin ſchafft
Kein Radfahrer iſt Alko-

holiſt. Das verträgt ſich nicht. Auch die
Wohnungsfrage, ein ſo wichtiges Kapitel der
ſozialen Frage, löſt das Rad. Mit dem Rade
kann der Arbeiter hinausfahren aus den
großen Städten nach den Villenkolonien, wo die
Grundrente noch nicht eine ſo große und
drückende iſt. Geben Sie den jungen Leuten

horden iſt. Mittels Morphium habe ich mich ver ein Rad und ſie fahren hinaus und haben
gftet. Jch hoffe, fünf ich vier veſen d rn kein Jntereſſe, ſich mit ſozialdemokratiſchen
hulvers genügen, um mich dieſer beſten der Welten n ernſte Heſter,u entreißen. Jch habe die Mitte des Genferſees abz zugeben. z d n
r Dekoration gewählt, um das Delirium des keit.) Beinahe habe ich ſchon Angſt, daß der

ganze Kongreß morgen überflüſſig iſt. (Heiter-
keit) Da wir aber noch nicht ſo weit ſind,
daß Jeder ſein Huhn im Topfe hat und ſein
Fahrrad im Flur, werden wir uns doch wohl
noch morgen mit ernſten Berathungen ab-
geben müſſen.“ Große Heiterkeit folgte
dieſen Ausführungen.

Skandalſcene auf einem Friedhofe.
Aus Graz wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet:
Geſtern fand hier das Begräbniß des Gaſt-
wirthes und Fleiſchhauers Joſef Felber ſtatt,
von dem die Fama erzählte, daß er aus
Gram über ein Liebesverhältniß, das ſeine
Frau unterhielt, geſtorben ſei. Schon bei der
Aufbahrungshalle beim Paulusthor nahmen
die zum Begräbniß Erſchienenen eine drohende
Haltung gegen Frau Felber ein und be-
ſchimpften ſie. Auf dem Friedhofe wieder-
holten ſich beim offenen Grabe dieſe Scenen
in verſtärktem Maße. Die vorne Stehenden
erſtiegen die nächſten Grabhügel, ſpieen die
Frau an und beſchimpften ſie in drohender
Weiſe, ſo daß ſie die Flucht ergreifen mußte.
Die Menge folgte ihr, Stöcke und Schirme
ſchwingend. Beim Ausgange des Friedhofes
hatten ſich mehrere hundert Perſonen ange-
ſammelt. Ein wüſtes Geſchrei erfüllte die
Luft. Eine Frau riß der Wittwe, welche ſich
den Weg durch die Menge zu bahnen ver-
ſuchte, Hut und Schleier vom Kopfe. Schon
ſchien es, als ob die erbitterten Männer und
Weiber zu ernſten Handgreiflichkeiten ſchreiten
würden, als es einigen Herren gelang, einen
Fiaker zum Kirchhofthore zu bringen. Der
Wagen wurde mit Sand und Steinen be-
worfen, und erſt als Polizei zu Hülfe kam,

noch weithin von der Menge, welche ſchimpfte
und ſchrie, verfolgt wurde.

Ein Heirathsprojekt. Wie aus München
geſchrieben wird, gewinnt das in letzter Zeit
wiederholt aufgetauchte Gerücht von einer
neuen Verbindung des Hauſes Wittelsbach
mit dem Hauſe Habsburg an Wahrſcheinlich-
keit. Es handelt ſich um die Verlobung des
muthmaßlichen Thronfolgers in Oeſterreich,
Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich-
Eſte, mit Prinzeſſin Mathilde, der dritten
Tochter des bayeriſchen Thronfolgers Prinz
Ludwig. Während Prinz -Regent Luitpold
ſonſt allj jährlich zu Pfingſten ſeiner Schweſter,der Erzher rzogin Adelgunde in Wien, ganz

allein einen längeren Beſuch abſtattete, nahm
er diesmal zwei ſeiner Enkelinnen, die Prin-
zeſſinnen Mathilde und Hildegard, mit ſich.
Die Brautſchau ſcheint Erfolg gehabt zu
haben. Vor wenigen Tagen erhielt Erzherzog
Franz Ferdinand das zweite bayeriſche
Schwere Reiter Regiment vom Regenten
verliehen, das bisher den Namen des
verſtorbenen Kronprinzen Rudolf von
Oeſterreich getragen hatte. Am Dienſtag
kehrt der Regent wieder von Wien nach
München zurück und es wird alsdann
dem Beſuche des jungen Erzherzogs am
bayeriſchen Hofe zwecks Brautwerbung entgegen
geſehen. Prinzeſſin Mathilde wird am 17. Auguſt
22 Jahre alt, Erzherzog Franz Ferdinand(der erſte Sohn aus der zweiten Ehe des
verſtorbenen Erzherzogs Karl Ludwig mit
Maria Annunciata von Sißzilien) ſteht im
36. Lebensjahre. Die künftige Braut hat
ebenſo wie ihre zahlreichen Geſchwiſter eine
den bürgerlichen Anſchauungen des Prinzen
Ludwig entſprechende einfache, aber höchſt ge-
diegene und ſorgfältige Erziehung genoſſen,
iſt von beſtrickender Liebenswürdigkeit und
Anmuth und auf jeden Fall eine durchauswürdige Rachfolgerin auf dem Throne der

Kaiſerin Eliſabeth.
Die Zigeuner-Virtuoſen ſcheinen einen

eigenen Zauber auf das zarte Geſchlecht aus
zuüben. Jn New-Hork iſt neulich ein Geigen-
ſpieler mit dem Zigeunernamen Peſchka zu

Polygamie verurtheilt worden.
28 Jahre alt iſt,
undzwanzig
Frauen in Ungarn, der
Spanien, Frankreich und verſchiedenen Städten
der Vereinigten
heirathete er ſechs Frauen im Zeitraum eines
Jahres.
können,

Peſchka, der
fertig gebracht, ein
ehelichen. Er hat
Türkei, in Algier,

hat es
Frauen zu

Staaten. Jn New York

Kein Weib ſoll ihm widerſtehen
wenn er ſeine Geige ertönen läßt!

anlaſſung,
prozeſſe
Zeitung“ kürzlich vor dem dortigen Schöffen
gericht zu
gegneriſchen
lungen weidlich
nutzen würden, war vorauszuſehen, Sie müſſen
nämlich wiſſen, daß ſich nicht etwa nur in
Halle,
einander
Aus der
die „Saaleztg.“
des Saalkreiſes,läßlich der letzten Reichstagswahl die Aeußerung

gethan, er
zwiſchen dem Freiſinnigen Schmidt und dem
Sozialdemokraten Kunert für Kunert ſtimmen
Jetzt berichtigt Herr v.
„Saaleztg.“ und ſagt,
ſolche Aeußerung gethan. Es
lediglich um eine vertrauliche Beſprech-
ung im konſervativen Verein,
die Frage aufgeworfen wurde, ob die Konſer-
vativen im erſten Wahlgange nicht vielleicht
für Schmidt
Wahl Kunert's zu hintertreiben,
v. Werder halb ſcherzend: „Da
lieber
Voila tout.

Briefkaſten der Redaktion.
Eifriger Leſer. hatten keine Ver-

uns über die beiden Jnjurien-
welche die „Halle'ſche

Wir

auszulaſſen,

beſtehen gehabt hat. Daß die
Blätter die Gerichtsverhand-

gegen die „Hall. Ztg.“ aus-

ſondern allerwärts die Zeitungen
ſehr freundſchaftlich geſinnt ſind!!
letzten Gerichtsverhandlung wußte

mitzutheilen, der Landrath
Herr v. Werder, habe an-

würde im Falle einer Stichwahl

Werden das in der
er habe niemals eine

handelte ſich

und als da

ſollten, um ſo die
ſagte Herr

wollen wir
wählen.“

ſtimmen

gleich Alle Kunert

konnte die F den welcher ſechs Jahren Gefängniß wegen hochgradiger

Wetterbericht des Kreisblattes.
31. Mai. Veränderlich, windig, etwas wärmer.

Kirchennachrichteu-

Dom. Getauft: Hermann Guſtav
Willy, S. d. Formers Block; Friedrich
Karl Werner, S. d. Reſtaurateurs
Schwabe; Beerdigt: der Stadtbaumſtr.a. D. Hetzer.

Stadt. Getauft: Marie, T. d.
Oberlehrers Werneke; Otto Willy, S. d.
Handarb. Wiſtuba; Wilhelm Richard,
S. d. Fabrikarb. Schunke; Paul Joſeph
Karl, S. d. Geſchirrf. Malcher; Walter
Kurt, S. d. Steinbildhauers Wenzel.
Getraut: Der Seminar Oberlehrer
H. A. Roßner in Grimma mit Frau
H. H. A. geb. Thümmel hier; der Steuer
mann H. L. Oelsner in Dar es Salaam
mit Frau A. G. L. geb. Foth hier. Be-
erdigt: Der j. S. d. Lohgerbermſtrs.
Herrmann, die Wittwe Hippe geb. Lorenz,
d. j. S. des Maurers Reinicke, d. j. T.
des Fabrikarb. Schmidt.

Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, Wochen-
communion. Paſtor Werther.

Altenburg J et a uft:. Marie
Anna Martha, T. d. Reſtaurateurs Sack;

Beerdigt: Die Ehefrau d. Schloſſers
Karl Schröder, Pauline geb. Aliger.

Donnerſtag, den 1. Juni, Jungfrauen-
Verein.

Neumarkt.

Kirſchen-Perpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde

Schkopan ſoll
Sonnabend, den 3. Juni,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthauſe zum deut ſchen
Kaiſer öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung ver-
pachtet werden. Die Bedingungen

im Termine. (1812Schkopau, den 29. Mai 1899.
Der Gemeindevorſtand.
Herrſchaftliche Beletage
mit Garten Eiſenbahnſtraße Nr. 1
iſt zu vermiethen und 1. Juli oder
1. Oktober zu beziehen. (1063

Paul Querfurth.
15000 Pracht Betten
wurden verſ., ein Beweis, wie be-
liebt m. ueuen Betten ſind. Ober-,
Unterbett u. Kiſſen, reiche mit weich.
Bettfedern gef., zuſ. 121 M., prachtv.
Hotelbetten nur 17, Mart, Herr
ſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr
empfeh., nur 221 M. Preisliſte
gratis. Nichtpaſſ. zahle vollen Be
trag retour. (3042A. Kirſchberg, Leipzig,

Blücherſtraße 12.

Vacat.

ihrräder.

30000 P

2000 Arbo lterFiin
zumann re tühh

J RESDEN,

(1013

Vertreter: baar, Merseburg.

Blau lackiert mit eiſernen

eiterwagemn
haltbar ſtark gearbeitet,

Stück 3, 3,50, 4,50, 6 Mk.

Extra ſtark mit eiſernen Achſen
Stück 10, 13, 15 Mk.

Achſen

Stück 3, 4, 5, 6.50, 10,
12—24 Mk.C. F. Ritter, Halle

Leipzigerstrasse Nr. 90.

ß C g hatWer seine frau lieb
vorwärts kommen will. lese Dr. Bock's
3uch: Kleine Familie. 30 Pf. Briefm.eins. G. Klötzsch. Ve ges ipzig(1760

e Helical-Prenier-
r Fahrräder,feinſte deutſche Marke ver-

kauft zu enorm billigen
Preiſen
Albert Petzolck,

Königstr. 13.

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Friſch auf Eis:
Schellſiſch, Cabeljau, Schollen,

Zander, Kieler Bücklinge,
Sprotten, Flundern, geräuch.
Schellſiſch, ff. Spick-Aale, Lachs-
heringe, Aal und Hering in
Gelee, Bismarckheringe, Brat-
heringe, Sardinen, Citronen,
Aen empfiehlt

Krähmer.3913 5) W

7 Wochen alt,
9 3 St. junge Jagdhunde,

burg,
Kl. Ritterſtr. Nr. 13.

gibt blendend weisse
Wäsche

Unübertreffliches

Wasch- und
Bleichmittel.
Allein echt mit Namen

Dr. Thompson
u. Schutzmarke SCHWAN.

Vorsteht
vor Nachahmungen!

Ueberall käutflich.

Alleiniger Fabrikant:
Frust Sieglin, Düsseldork.

D.

Srrriruoeg
Kinderwagen,

das Eleganteſte und Solideſte, ſowie

alle Sorten (1684Korbwaaren
in größter Auswahl.

A. B. Schmichkt,
Halle a. S.,

ar. Steinſtrafſze.
«jj'’-j CT mm-»—mjg4

Zur gefl. Kenntniß W

Pracht
eremplare, zu verkaufen.

Näheres im Cigarrengeſchäft, Merſe-
(1817

Aelteres geb.
ſucht für Anfang

liebſten bei Kindern. Offert
in der Exped. d. Kreisbl.
1811 niederzulegen.

Fräulein
Oktober Be-

ſchäftigung für die Nachmittage, am

unt. Z. Z.

nahme.
Das Haus Altenburger Schul-

platz 5, in welchem ſich ſeit Jahr-
zehnten die Kreisblatt-Druckerei be-
findet, bisher Herrn Guſtav Leidholdt
gehörig, iſt heute im Wege der Zwangs-

en bitte

(1811
Ueberzengen Sie sich, dass meine

2 z Deutschland-Fahrräder
W liebe Sten unägdabeio e die e rbilligsten sind.

c d Wiederverkaänfer Tesucht.
Haupit-Katalog gratis franco.

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes

Se ial-Fahr rad Veveand- Hans

verſteigerung veräußert worden. Die
Geſchäftslokalitäten bleiben nach wie
vor in dem Gebäude.

Merſeburg, den 29. Mai 1899.

Rudolf Heine
Verleger des Merſeburger Kreisblatts.

n

aus der
lich erzielte Ge

Bericht
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

treidepreiſe am 29. Mai 1899.

t Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg 15,00-16,20 14,40-15,30 14,50-17,50 14,50-16,00 17,00-20,00
Weißenfels 15,70-15,40 14,10-15,00 15,00-16,50 14,50-15,50 17,00-20,00

Nauriburg S S

Querfurt 15,00-16,00 14,00-15,00 15,00-16,00 14,00-16,00 S

S e

S
e e J

S
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Reſte-Au- verkauf.
Die ſich während der Frühjahrs-Saiſon in großen Maſſen angeſammelten

Reſte von Stoffen aller KRrt,
insbeſondere für Kinderfeſtkleider vorzüglich geeignete

weiße Stoffreſte
ſind zuſammengeſtellt und kommen in der Zeit vom

Montag bis Freitag dieſer Woche zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf.
Otto Dohbkowit, NMerſeburg,

Entenplan 5. Neumarkt II.Fomnertheater ſwoſ

Das solideste Fahrrad ist Donnerſtag, den 1. Junti,
e Ein Tropfen Gift.„Wa II (l C I C I Se v Blumenthal.J. G. Rnauths Sohn,

22727e 2 7W x S eeekeee2 72 w-

Verkaufsstelle: Herm. Baanr, 2 Feichskrone.
Merseburg. (352 J Donnerſtag, den l. Juni,

2. Abonnements Concert
Von Mittwoch, den 31. Mai, ab T d Ha K.9 vom Trompetercorps des Thüringſtehen in ſehr großer Auswahl (1809 HufRegts Nr. 12.Ardenner und Dir.: Herr Pein.

Anfang Abends 3 Uhr.
Blet im e à 30 Pfdänische Pferde enhofſtraße; n Sckh Gulte, kl. Ritter

leichten und ſchweren Schlages zum Verkauf. ſtraße E. W olf, Roßmarkt
Spezial-Geschüäft für Stroh-, Filz-, Loden-, Mechanik und

Seidenhüte, großes Lager eleganter Mützen für Herren, Knaben und
Kinder, ganz neue Formen und Farben für Radfahrer und Radfahrerinnen. Gebr. Strehl, Welzel, Dom; Kundt, Unter

altenburg.

Radfahrgürtel. Shlipfe und Cravatten große Auswahl, neueſte Pei Walthein. alther.Formen und Deſſins, Handſchuhe in Glacé, Wild und Waſchleder, Seide

und Zwirn für Herren und Damen, Gummi und Bordenträger, AufſzerordentlicheLeinen- und Gummiwäſche, Reiſepantoffeln und Schuhe, Bade- GeneralVerſammlungS 9 7pantoffeln, Cord, Leder- und Sammtpantoffeln, Regenſchirme ſyfür Herren und Damen. Nur vorzügliche Fabrikate, allergrößte Auswahl cro l C er 9 der Ortskrankenkaſſe des

bei allerbilligſten Preiſen. (1623 Maurer-Gewerksp Reparaturen gut und billig. 1681) eigner Rösterei. Sämmtliche Arbeitgeber undPelzſachen werden zur Aufbewahrung gegen Motten und S kräftig Und ganz rein ſchmeckend- Arbeitnehmer werden erſucht, ſich amFenersgefahr angenommen. Familien-Kaffee: à 80, 90 und 100 Pf. per Pfund. 7. Juni, Abends Z. Unr,

r Herrſchaftlicher in der Guten Quelle einzufinden.Fettes Fleiſch ohne Schwarte zum Ausbraten, S li K vonhochfeinem u. kräftigemGeſchmack, Tages sordnun g.
von 92 d r à Pfd. 65 Pf., bei Entnahme von FFami len aſſee: à 120, 140 und 160 Pf. per Pfd. Erhöhung des Krankengeldes,

hieſigen Van veinen, 5 Pfd. à Pfd. 60 Pf. empfehlen LSohhherrſchaftlicher Verſchiedenes.Wilhelm Nietseh., Wilhelm Nietsech jun.. Salon-K affee: von mildem, blumig, aromatiſchem, I 1819) Der Vorſtand.
all a. S., Geiſtſtr. 17. (1750 hie e h per Piang 200 Ein ſehr freundlichesLeipzigerſtr. 77, Fernſpr. 166. Fernſprecher 1152. u ſ. Per Pfun 2Ein großer Transport 789 empfiehlt Kinder mädchen

Ki i it Ke ilb Ernst Ochse, Halle a. aus achtbarer Familie ſuchtT Ju e mi a ern, Specialhandlung für Kaffee. 7 1818) Be Dur denn re
ſowie tragende Kühe und Färſen ſtehen von Lacao, Chocoladen, Thee u. Bisquits in größter DDu W Mittwoch, den 31. d. M., ab ſehr preiswerth Auswahl. wWa Steuerzettelim Gaſthof zur grünen Linde in Merſeburg zum Verkauf. W PoſtColli portofrei. vorräthig in der

Emil Rottkowosky. KreisblattDruckerei.
G für lie Sommer- Saison G

bringen wir eine auserleſene Auswahl eleganteſter und geſchmackvollſter Muſter in

Waſch-Stoffen,
Cattun., Crépe. Rips. Zephyr. Leinen Satin, Foulardine und Organdy-Geweben.

Leichte Wollſtoffe für S Sommerkleider in klaren und halbklaren Geweben.
Grenadines, Etamines, Alpacca und Barège vom Einfachſten bis Hocheleganteſten.

Unterröcke und Blouſenhemden in reichhaltiger Auswahl.

R Aeltsenscße Vollenweberei, fabrik in Sera,
Halle (Saale). gr. Ulrich-Strasse 13—15. 745

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag r von Rudolf Heine in Merſeburg.
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